
Nr. 249.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,05 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Rehaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. r
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg. t

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

V

r

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Sonntazz, den 23. October 1892.

eburger Kreisblatt
ageblatt für Hkadt und Tand.

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

S Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

77 bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
ter

Ausgabestellen des Kreis blIatts befinden ſich bei:
Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe U. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. Clagse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

Wittwe Selma Meyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rernhard Fritsech, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl HennikKe, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmamnm, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der ExXpeditäon, Altenburger Schulplatz 5.
x Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt in den Ausgabeſtellen von Nachmittags 4 Uhr ab.

Kündigung der zur baaren Rückzahlung ausgelooſten Serien der
Staatsprämien- Anleihe vom Jahre 1855.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 38. Verlooſung der Staats
prämienAnleihe vom Jahre 1855 ſind die 60 Serien

Nr. 8 18 25 105 171 178 202 239 242 261 293 317 458 492 497 508 544 557 561
586 634 649 692 698 706 726 774 799 806 838 852 881 966 1011 1048 1053 1059
1071 1078 1126 1134 1135 1156 1160 1195 1204 1220 1225 1236 1263 1290 1314
1342 1368 1374 1375 1379 1416 1444 1450

gezogen worden.
Die zu dieſen 60 Serien gehörigen 6000 Stück Schuldverſchreibungen werden den Beſitzern

mit der Aufforderung gekündigt, den Prämienbetrag von 369 Mk. für jede Schuldverſchreibung
vom 1. April 1893 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der dazu
gehörigen Zinsſcheine Reihe V Nr. 6 und 7 über die Zinſen vom 1. April 1892 ab, welche nach
dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vor-
mittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats.
d r geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen und zu Frankfurt a. M. bei

er Kreiskaſſe.
Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen einer dieſer Kaſſen

ſchon vom 1. März 1893 ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1893 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird von dem zu zahlenden Prämienbetrage
zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der

Schuldverſchreibungen nicht einlaſſen.
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Serien und zwar:

aus der 10. Verlooſung (1865): von Serie 870;
aus der 11. Verlooſung (1866): von Serie 1114;
aus der 17. Verlooſung (1872): von Serie 1433;
aus der 18. Verlooſung (1873): von Serie 320;
aus der 19. Verlooſung (1874): von Serie 232;
aus der 22. Verlooſung (1877): von Serie 34 615;
aus der 24, Verlooſung (1879): von Serie 1443;
aus der 27. Verlooſung (1882): von Serie 897;
aus der 28. Verlooſung (1883): von Serie 333 876;
aus der 30. Verlooſung (1885): von Serie 682 1034 1349;
aus der 31. Verlooſung (1886): von Serie 26 1359 1427;
aus der 32. Verlooſung (1887): von Serie 845;

aus der 33. Verlooſung (1888):
von Serie 85 163 176 358 519 548 574 626 758 874 963 1022 1123 1190 1252 1316
1373 1447;

aus der 34. Verlooſung (1889):
von Serie 14 33 130 141 147 192 235 238 244 247 262 273 367 405 456 464 537 552
611 616 651 667 670 673 705 712 717 753 755 757 821 836 900 906 953 1015 1041
1105 1119 1230 1235 1255 1318 1332 1354 1365 1401 1428 1440 1442;

aus der 35. Verlroſung (1890)
von Sexie 7 32 65 118 121 161 173 210 243 255 272 310 323 412 480 533 539 541 619
723 754 856 955 1027 1061 1079 1167 1185 1212 1233 1253 1278 1312 1319 1340
1363 1389 1398;

aus der 36. Verlooſung (1891):
von Serie 23 58 64 76 133 236 251 285 292 356 372 384 385 386 397 407 451 501
512 568 598 635 655 691 779 785 786 802 839 844 866 893 920 941 980 997 1072
1092 1145 1146 1164 1169 1186 1224 1241 1247 1262 1268 1304 1350 1391 1394 1400
1458 1466;

aus der 37. Verlooſung (1892):
von Serie 67 90 123 197 200 208 259 274 281 287 305 306 380 511 608 613 684 759
768 775 825 853 854 862 894 948 973 991 993 1124 1132 1162 1171 1174 1196 1201
1239 1259 1286 1291 1297 1302 1325 1343 1362 1435 1459;
ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt nicht realiſirt. Es werden daher die Jnhaber derſelben
zur Vermeidung weiterer Zinsverluſte an die baldige Erhebung ihrer Capitalien hierdurch von
Neuem erinnert.

Berlin, den 15, September 1892.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Merleker.

Control Verſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels.

r den diesjährigen Herbſt Controlverſammlungen werden, und zwar nur auf dieſem Wege,
eordert:

I. ſämmtliche Reſerviſten und Marine-Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften

des Jahrgangs 1880 welche in der Zeit vom I. April bis 30. September
1880 in den Dienſt getreten find, die bei der Kavallerie als vierjährig frei-willig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 in den Dienſt ge
tretenen Mannſchaften, welche vier Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften und

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und
2 aufgeführten Altersklaſſen.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften

im Kreiſe Merſeburg
den 7. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Schkenditz, auf dem Marktplatze,
den 7, November d. Js. Nachmittags 2 Uhr in Zöſchen, am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 8. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Kötzſchau, am Gaſthofe,
den 8. November d. Js. Nachmittags 2 Uhr in Kleingoddula, am Gaſthofe,
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den 9. November d. Js. Vormittags 9 Uhr in Lützen, im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 9. November d. Js. Mittags 12 Uhr in Großgörſchen, am Denkmale,
den 7. November d. Js. Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz, am Gaſthofe,
den 7. November d. Js. Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz, am Gaſthofe,
den 7. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr in Lanchſtädt, im Gaſthofe zum Stern,
den 8. November d. Js. Vormittags 9 Uhr in Schafſtädt, am Rathskeller,
den 8. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr in Frankleben, am Gaſthofe,
den 9. November d. Js. Vormittags 10 Uhr in Merſeburg, am Thüringer Hof

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen, Die Militärpäſſe und Führungs
atteſte ſind mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 11. October 1892.
Königliches Bezirks-Kommando. Schneider.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, die Control Verſammlungen in den Gemeinde Verſammlungen

oder auf ſonſt geeignete Weiſe zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg, den 14. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Den Herren Gemeindevorſtehern nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die von der

Königlichen Regierung Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten hier unterm7. October 1892 ſeſtgeſtellten Hebeliſten über Fortſchreibungs-Vermeſſungs- Gebühren

durch den Boten zugehen: Starſiedel, Schladebach, Thronitz, Raßnitz, Oetzſch, Kleinlehna, Klein
görſchen, Keuſchberg, Holleben, Großlehna, Goddula, Dörſtewitz, Delitz a/B, Caja, Burgliebenau,
Lützen, Merſeburg, Schkeuditz.

Die Liſten ſind den Ortsſteuererhebern zuzuſtellen und haben dieſelben nach Maßgabe der auf
der Hebeliſte angegebenen Verfügung zu verfahren.

Merſeburg, den 18. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ein Verzeichniß der Königlichen Landes-

Baumſchule in Alt-Geltow und bei Potsdam pro I. Octbr. 1892/93 erſchienen iſt. Ein
Exemplar liegt zur gefälligen Einſichtnahme in meinem Büreau aus.

Merſeburg, den 19. October 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen des Ziegeleibeſitzers

Karl Ernſt Wittig zu Porbitz ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen, im Grundbuche von
a. Porbitz Band II Blatt 58, b. Poppitz Band I Blatt 17, e. Oſtrau-Lennewiz W. A.
Band II Blatt 44 auf den Namen des p. Wittig eingetragenen, in den Gemarkungen
PorbitzPoppitz, OſtrauVennewitz belegene Grundſtücke und zwar a. Ziegelei Nr. 70 mit Gebäuden
und Acker, d. Wohnhaus mit Nebengebäuden und Garten, c. Acker und Wieſe

Sonnabend, am 23. November 1892, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. Jimmer Nr. 37,
zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 66,79 Thl. Reinertrag und einer Fläche ven 4,9636 Hektar zur
Grundſteuer, mit 2139 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuer
rolle, beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter bezw. Grundbuchartikels, Werthtaxe des Ziegelei
grundſtücks vom 16. Juli 1892 und andere die Grundſtücke betreffende Rachweiſungen, ſowie be
n Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Abth. V. Jimmer Nr. S eingeſehen
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 24. November 1892, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 30. September 1892.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Jagd- Verpachtung.

Die Jagd auf der Feldmark der Stadt Merſeburg ſoll auf den ſechsjährigen Zeit
her I. Juni 1893 bis Ende Mai 1899 öffentlich verpachtet werden. Wir haben
ierzu Termin auf

Dienſtag, den 8. November er., Vormittags 11 Uhr,
im unteren Rathhausſaale anberaumt.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. October 1892. Der Magiſtrat.



Merſeburg, den 22. October 1892.

Politiſche Wochenſchau.
W. Am deutſchen Kaiſerhofe wird in dieſer

Woche ein freudiger Tag begangen, an welchem
auch die Nation den lebhafteſten Antheil nimmt
Auf den 22. October entfällt der 34. Geburts
tag unſerer Kaiſerin und die Taufe der
jungſtgeborenen, erſten Tochter des
Kaiſerpaares, die das ſchönſte Geburtstagsgeſchenk
für die hohe Frau geweſen iſt. Die Großen der
Erde ſtehen heute nicht über den Völkern allein,
ſie ſtehen auch mitten in den Völkern ſie müſſen
um Liebe und um Verehrung, die daraus erwächſt,
werben, wenn ihnen ſolche entgegengebracht werden

ſollen. Jn unſerer lebhaft bewegten Zeit wird
auch das Leben und Walten der Herrſcher und
ihrer Gemahlinnen mit ſchärferen Blicken ver
folgt, als in früheren patriarchaliſchen Zeiten,
und die Volksſtimme hat auch für den Thron
der Könige und Fürſten eine höhere und ernſtere
Bedeutung gewonnen; ſie kann und wird nirgends
achſelzuckend unberückſichtigt gelaſſen werden.
Unter allen dieſen Verhältniſſen iſt es doppelt
beachtenswerth und von beſonderer Bedeutung,
daß der deutſchen Kaiſerin, ihrem ſtillen, echten
deutſchen Walten als Frau und Mutter die
ganze Sympathie des Volkes gehört, daß ihrer
thatkräftigen Fürſorge für Schwache und Noth
leidende herzliche Anerkennung und lebhafter
Dank zu Theil wird. Jſt es an den gewöhn-
lichen Tagen des Jahres ſchon ſo, dann wird
zu dieſem Feiertage erſt recht das warme Mit
gefühl des Volkes erwachen und der Kaiſerin
Auguſte Victoria die herzlichſten Glückwünſche
darbringen. Mag der Kaiſerin des Deutſchen
Reiches Friede und Glück und Segen beſchieden
ſein in allen Monden des neuen Lebensjahres!

Unſer Kaiſer hat in der letzten Woche die
neue Militärvorlage unterzeichnet, die dann
auch im kaiſerlichen Auftrage durch den Reichs
kanzler Grafen Caprivi dem Bundesrathe des
Deutſchen Reiches überantwortet worden iſt, in
welchem ſie zuerſt einer Spezialberathung in den
zuſtändigen Ausſchüſſen unterzogen wird. Man
ſagt, die Vorlage ſei vor der Unterzeichnung
durch den Kaiſer noch etwas gemildert, namentlich
ſei die Ziffer der jährlichen Rekrutenzahl nicht
unerheblich herabgeſetzt worden. Die zweijährige
Dienſtzeit wird durch den Entwurf für die
Fußtruppen eingeſührt, doch wird die Möglichkeit
offen gelaſſen, ſolche Soldaten, die in dieſer
Zeit nicht genügend kriegsmäßig ausgebildet
ſind oder aber ſich grobe Verſtöße gegen die
Disziplin haben zu Schulden kommen laſſen,
noch ein drittes Jahr bei der Fahne zu behalten.
Nach allgemeiner Anſchauung ſind die Ausſichten
auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes eben nicht
ſehr groß; man wird indeſſen abwarten müſſen,
was im Reichstage geſchieht, Unbegründet iſt
jedenfalls ein durch die Zeitungen geſprengtes
Gerücht des Jnhalts, der Reichskanzler habe ſich,
wie Fürſt Bismarck es bei der Septennats vorlage
gethan, vom Kaiſer eine Vollmacht geben laſſen,

den Reichstag aufzulöſen, falls er die neue
Militärvorlage verwerfen ſollte. So ſchlimm
ſtehen die Dinge denn doch nicht. Jm Uebrigen
ſoll das Arbeitspenſum des Reichstags im Hin
blick auf die Bedeutung der Militärvorlage ſo
viel wie möglich beſchränkt werden. Des Ge
burtstags Kaiſer Friedrichs iſt diesmal
am Kaiſerhofe gelegentlich beſonderer feierlicher
Veranſtaltungen hervorragend gedacht worden.
Es fand Fahnenweihe im Berliner Schloſſe,
Grundſteinlegung zur Kaiſer FriedrichGedächt
nißkirche im Berliner Thiergarten und Enthüllung
des Kaiſer Friedrich Denkmals in Spandau ftatt.
Schon am frühen Morgen verweilte der Kaiſer
ſelbſt am Grabe ſeines ſo früh dahingeſchiedenen
Vaters und legte Blumen auf daſſelbe nieder.

Die Vorbereitungen zu den Parlaments
ſeſſionen, die mit regſtem Eifer betrieben
werden, haben auch durch eine glücklicherweiſe
nicht ernſte Erkrankung des Finanzminiſters
Dr. Miquel keine Unterbrechung erfahren.
Der preußiſche Landtag wird, wie nun feſt
ſteht, am 9. November, der Reichstag am
22. deſſelben Monats zuſammentreten. Mit
Sicherheit verlautet, daß trotz der ſtrengen
Sparſamkeit, zu welcher der Finanzminiſter ſich
verpflichtet glaubt, doch eine beträchtliche Auf
beſſerung der preußiſchen Volksſchul-
lehrergehälter ſtattfinden wird. Auch bei
der Staatsbahnverwaltung ſollen alle begründeten
Verkehrsintereſſen thunlichſt berückſichtigt werden.
Auch von neuen, abermals unwahren Kriſen-
gerüchten war die Rede. Nachdem die
Schauergeſchichten von einem Conflict Caprivi
Eulenburg ſich als unbegründet erwieſen hatten,
war nun von einer Differenz des Reichsſchatz
ſceretärs von Maltzahn mit Dr. Miquel die
Rede. Auch das war nicht zutreffend.

Gerade keine erfreuliche Nachricht iſt aus
DeutſchOſtafrika gekommen. Der bei
Kiloſſa an der wichtigen Straße nach
Mpwapwa ſſtationirte Theil der deutſchen
Schutztruppe hat von den Wahehe, welche
ſ. Z. die große Expedition des Hauptmanns
von Zelewski aufrieben, eine Schlappe erlitten,
Es ſind dabei nur ein deutſcher Offizier und
vier Mann gefallen, die Schwarzen haben auch
die Stationsgebäude ſelbſt nicht angegriffen,
aber das Bedenkliche liegt in den wiederholten
Niederlagen der ohnehin ſchon arg geſchwächten
deutſchen Schutztruppe durch die WaheheKrieger.
Es iſt leicht abzuſehen, daß dieſe halbwilden
und tapferen Krieger nach dem erneuten Siege

ſich erſt recht übermüthig fühlen und den
deutſchen Soldaten noch viel mehr zu ſchaffen
machen werden, als bisher. Um dem entgegen
utreten, iſt vor allen Dingen eine weſentliche

erſtärkung der durch die verſchiedenen Nieder
lagen ſehr reduzirten Schutztruppe erforderlich
und alsdann eine ſtrenge Beſtrafung der
Schwarzen.

Wenig günſtige Meldungen haben auch die
Franzöſen aus ihren Kolonien erhalten. Jn
Tonkin lodert der Aufſtand der Eingeborenen
wieder in hellen Flammen empor, und mehrere
kleine franzöſiſche Kolonnen ſind von den Auf
rührern abgefangen und total vernichtet. Dazu
geht es mit dem Kriegszuge gegen den König
von Dahomey in Weſtafrika bei Weitem nicht
ſo wie es ſollte. Der franzöſiſche Befehlshaber
Dodds, der die Hauptſtadt Abomey im friſchen
und frohen Siegeszuge zu erobern hoffte, iſt zum
Schluß ſeines Vormarſches auf außerordentlich
ernſte Hinderniſſe geſtoßen. Wenn nun ja noch
ein Malheur eintreten ſollte, was durchaus nicht
völlig ausgeſchloſſen iſt, wird es natürlich wieder
heißen, daß die Deutſchen die Finger im
Spiel gehabt haben. Die deutſche Hinterliſt
iſt ja ſchon eine fixe franzöſiſche Jdee.
Zuſammengetreten iſt dieſe Woche wieder
die Pariſer Deputirtenkammer zur letzten Seſſion
vor den Neuwahlen. Man befäürchtete gleich in
der erſten Sitzung einen heftigen Zuſammenſtoß
wegen der ſeit Wochen andauernden Streik
unruhen in dem Grubenorte Carmaux und eine
mögliche Miniſterkriſis; die Herren haben ſich
indeſſen beſonnen, und mit Genehmigung des
Parlaments hat der Miniſterpräſident Loubet
die Vermittlerrolle zwiſchen den Streikenden
und ihren Arbeitgebern übernommen. Verfſfrüht
ſcheint aber die Annahme, daß hiermit alle
Schwierigkeiten überwunden ſind. Die Aus-
ſtändigen kennen ihre Stärke und ſind ent-
ſchloſſen, von ihren Forderungen keinen Finger
breit abzuweichen. Jn England hat das
Miniſterium Gladſtone bei den Erſatzwahlen
zum Parlament Malheur gehabt und ver-
ſchiedene Sitze verloren.

Die Verhandlungen in den öſterreichiſch-
ungariſchen Delegationen in Budapeſt haben
einzelne kleine Zwiſchenfälle geſehen, die von dem

czechiſchen Abg. Eim veranlaßt wurden, der ſich
in wüthenden Schmähungen gegen das Deutſche
Reich und gegen den Dreibund erging. Da
nachgerade aber alle Welt weiß, daß die Czechen
den geſunden Menſchenverſtand verlieren, wenn
ſie auf Deutſchland zu ſprechen kommen, ſo hat
der Vorfall nicht viel Eindruck gemacht. Nächſte
Woche gedenkt man die Delegationsverhandlungen
zum Abſchluß zu bringen. Jn Jtalien ſchreitet
die Wahlbewegung langſam weiter vor. Jn
nächſter Zeit werden die Programmreden der
leitenden Miniſter erwartet.

Ueber Spanien, das ſo ſchwer durch die
Schuld ſeiner Regenten und Bewohner heimge-
ſuchte Land, iſt eine neue Kriſis hereingebrochen.
Mit dem kleinen König Alfonſo, der ſchon lange
als ein ſehr ſchwächlicher Knabe bekannt iſt, ſteht
es nicht zum Beſten und alle Vertuſchungen
haben die Wahrheit nicht verhüllen können, daß
es ſehr zweifelhaft iſt, ob der König einmal
wirklich zur Regierung kommt. Jm Falle des
Ablebens geht die Krone auf die ältere Schweſter
Alfonſo's die Prinzeſſin Maria von Aſturien
über ein Ereigniß, das aber ſofort neue Auf-
ſtandsverſuche der Karliſten und Republikaner
hervorrufen würde. Wieder etwas von ſich
reden gemacht haben die Staaten auf der
Balkanhalbinſel. Der Sultan hat
die ruſſiſche Beſchwerdenote wegen einer
zu weit gehenden Begünſtigung Bulgariens
kühl ablehnend beantwortet, und es werden nun
Senſationsgerüchte ausgeſprengt, als ob Rußland
ein Attentat auf Konſtantinopel beabſichtige.
Zwiſchen Griechenland und Rumänien herrſcht
ein erbitterter Streit wegen einer Zwanzig-
millionenerbſchaft, der bereits zur Kündigung
der diplomatiſchen Beziehungen geführt hat.
Serbien leidet unter ſchwerſter Finanznoth, und
die Montenegriner wollen ihren allzu despotiſchen
Landesvater, den Fürſten Nikolaus gern los ſein.
Sie erſtreben ſeine Abdankung und die Nachfolge
des Erbprinzen Danilo, Jm Lande der Schwar-
zen Berge ſoll es toll zugehen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 22. October.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer kam am
Freitag Morgen von Potsdam nach Berlin und
beſichtigte im Atelier des Bildhauers Max Baum-
bach den von demſelben nach den Jntentionen
des Monarchen umgeſtalteten Entwurf für das
Kaiſer FriedrichDenkmal bei Wörth und beſuchte
ſodann noch einige andere Bildhauerateliers.
Später wohnte der Kaiſer in Rummelsburg der
Grundſteinlegung der Erlöſerkirche bei. Nachdem
die Feierlichkeiten ihr Ende erreicht, kehrte Se.
Majeſtät nach Berlin zurück und begab ſich nach
der Villa der erbprinzlich meiningiſchen Herr
ſchaften im Thiergarten und nahm dort das
Dejeuneur ein.

Der preußiſche Landtag wird nicht
durch den Kaiſer, ſondern im allerhöchſten
Auftrage durch den Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg eröffnet werden.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes
raths für das Landheer und die Feſtungen,
für das Seeweſen und für Juſtizweſen
waren am Donnerſtag zuſammengetreten und

beriethen die in der vorigen Seſſion des Reichstages angenommene Reſolution betr. die Re

viſion der Beſtimmungen über das Be
ſchwerderecht der Militärperſonen Wie
verlautet, wurde beſchloſſen, dem Plenum des
Bundesraths zu empfehlen, der Reſolution keine
Folge zu geben.

Jn der letzten Sitzung des Bundesraths
iſt einer Eingabe wegen Feſtlegung des
Oſterfeſtes, ſowie mehreren Geſuchen um
Gewährung von Aus nahmen von Beſtimmungen
der Gewerbeordnung keine Folge gegeben
worden.

Jnder Berliner Stadtverwaltung
raucht's! Jn der Reichshauptſtadt iſt ſchon
lange davon gemunkelt, daß die Väter der
Stadt ſich etwas zu paſchamäßig fühlen. Jetzt
kommt das Berl. Tagebl. ſogar, das alle Vor
kommniſſe im Rathhauſe mit dem Mantel der
Liebe zuzudecken bemüht war, mit einem längeren
Artikel, in welchem folgende ſchwere Anklagen
gegen die Stadtväter erhoben werden
„Sicherlich darf des Reiches Hauptſtadt mit Stolz auf

die Vergangenheit blicken, aber es muß Sorge getragen
werden, daß ſie nicht auf ihren Lorbeeren ausruhe und
darüber in Verfall gerathe. Früher herrſchte in der Stadt
verwaltung Sachkunde und ein freier Blick für nothwendige
Neuerungen jetzt macht ſich oft öde Routine breit mit
allen ihren ſchädlichen Folgen. Ueberzeugt, alles ſelbſt auf
das Beſte zu verſtehen, hören die Routiniers nicht auf
fremde Stimmen und verlieren ſo den Zuſammenhang mit
der Oeffentlichkeit und damit das Verſtändniß für die Be
dürfniſſe der Bevölkerung. Sie machen Alles untereinander
ab, und während ſie urſprünglich die Oeffentlichkeit nur ver
nachläſſigten, kommen ſie allmählig dazu, ſie zu ſcheuen. Auf
dieſem Wege entſtehen Cliquen und Coterien, die auf Hinter
treppen Dinge zum Austrag bringen, welche im hellſten Tages
lichte verhandelt werden ſollten. Nur ſo iſt es zu er
klären, daß ſich der Stadtverordnetenvorſteher wegen der
Oberbürgermeiſterwahl auf geheime Unterhandlungen mit
dem Oberpräſtdenten einließ. Das Gefährliche ſolcher
Hintertreppenpolitik iſt, daß ſie zur Corruption führt.
Einzelne Stadträthe und Vorſitzende von Deputationen
halten ihre Reſſorts für ihre Privatdomäne, über die fie in
Selbſtherrlichkeit verfügen zu lönnen glauben. Dadurch
wird im Publikum der Eindruck hervorgerufen, als
ob die Verwaltung unter einer Paſchaherrſchaft ſtände,
ein Eindruck, der nicht ſelten, namentlich bei Be
ſetzung von Stellen und bei der Ergänzung der
ſtädtiſchen Körperſchaften, erregt wird. Gewiß ſind alle
unſere Stadtverordneten Ehrenmänner, von denen keiner
ſein Amt mißbraucht, um materielle Vortheile zu erringen;
aber es iſt ſehr begreiflich, daß ſich weiter Kreiſe der Be
völkerung ein tiefgehendes Mißtrauen bemächtigt, als
trieben Jagdgenoſſen, Logenbrüder und andere Kameraderien
in der Stadtverwaltung ihr Weſen zu gegenſeitiger
Förderung perſönlicher Jntereſſen.“

Dieſe Zeilen dürften auch für manche andere
P Gemeindeweſen nicht ſo ganz unzutreffend
ein.

Kriſengerüchte ſind in Betreff des
badiſchen Miniſteriums verbreitet. Es
heißt, der Rücktritt des Staatsminiſters Turban
und des Finanzminiſters Ellſtätter ſei wegen
Geſundheitsrückſichten nahe bevorſtehend. Als
Nachfolger gelten der badiſche Geſandte in
Berlin, von Brauer, und der Wirkl. Geh. Rath
von Regenauer.

Verſammlung von Tabaksinter-
eſſenten. Eine in Bünde tagende Ver
ſammlung weſtfäliſcher Tabak- und Cigarren
fabrikanten, auf welcher 233 Fabrikbetriebe mit
12 849 Arbeitern vertreten waren, ſprach ſich
einſtimmig gegen jede Zoll- und
Steuererhöhung auf Tabak aus.

Fürſt Bismarck und Lothar Bucher.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichen die Hamb.
Nachr. einen Artikel, dem wir Folgendes ent-
nehmen:

Die beſcheidene und vornehme Natur Buchers
litt unter den Kämpfen mit Ceollegen, die zur Categorie
der ſog. Actientiger gehörten, und die Vorgeſetzten waren
nicht immer im Stande, das Bucherſche Dezernat gegen
Uebergriffe von Mitarbeitern zu ſchützen, welche mehr Unver
frorenheit und Gewandtheit im geſellſchaftlichen Berkehr be
ſaßen, als unſer verewigter Freund. Gänzlich aus der Luft
gegriffen iſt die Jnſinugtion, welche die Weſer Zeitung
bietet, wenn ſie den früheren Reichskanzler beſchuldigt, daß
er ſeinen treuen Mitarbeiter „kühl fallen gelaſſen“ habe.
Bucher hat niemals einen Augenblick die Empfindung der
Kälte dem Reichskanzler gegenüber haben können, aber es
lag außerhalb der Möglichkeit für Letzteren, ihn gegen
bureaukratiſche Unannehmlichkeiten jederzeit zu ſchützen,
namentlich weil das Selbſtgefühl und die Abgeſchloſſen
heit Buchers dieſem nicht geſtatteten, in perſönlichen
Fragen ſich jemals klagend an die Vorgeſetzten zu wenden.
Es kam dazu die Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm I.
bis an ſein Ende dieſem treuen und hervorragend brauch
baren Beamten die Zeit der Steuerverweigerung und ſeine
damalige Haltung niemals vergeſſen hat. Fürſt Bismark
hat ſeinen Freund und Mitarbeiter in allen amtlichen Be
ſchwerden jederzeit mit Wohlwollen vertreten, und un
zweifelhaft würde ein Mann von ſo ſtolzem Selbſtgefühl,
wie Bucher mit Recht beſaß, niemals die Neigung gehabt
haben, die letzte Zeit ſeines Lebens zum größten Theil in
dem Hauſe und dem Familienkreiſe des Exkanzlers zu
zubringen, wenn er das Gefühl gehabt hätte, von dem
ſelben „kühl fallen gelaſſen“ zu ſein

Zum Fall Harnack bringt die Köln.
Zeitung folgende neue Mittheilungen: Berliner
Zeitungen wiſſen zu melden, daß der Cultus
miniſter Dr. Boſſe ſich in die Angelegenheit des
Profeſſors Harnack (wegen der Angriffe deſſelben
auf das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß) ein
gemiſcht habe. Wir haben an maßgebender
Stelle Erkundigungen eingezogen und die Antwort
erhalten, daß dieſe Nachricht einfach aus der Luft ge
griffen ſei. Wir halten damit die ganze Frage für
erledigt. Der Fall Harnack gipfelt ausſchließlich in
der Frage, ob Profeſſor Harnack, der ſich unter
den Lehrern der Berliner Hochſchule ſowohl bei
ſeinen Kollegen, wie bei den Studenten eines
außerordentlichen Anſehens erfreut, und einen
zahlreichen Schülerkreis um ſich verſammelt, noch
ouf dem Boden des apoſtoliſchen Glaubens
bekenntniſſes ſteht. Die Frage iſt eine aus
ſchließlich religiöſe und keine politiſche. Sie
Lhort alſo auch nicht in den Rahmen politiſcher

ageszeitungen hinein.

Die neue Schlappe in Deutſch
Oſtafrika. Die neue Niederlage, welche ein
kleiner Theil der deutſchen Schutztruppe bei
Kiloſſa durch die Wahehe erlitten hat, kann
zwar nicht mit der Vernichtung der Expedition
Zelewski durch denſelben Stamm verglichen
werden, aber die Lage ſelbſt iſt jetzt ernſter, als
im Auguſt vorigen Jahres. Das Unterlaſſen
jeder Züchtigungsexpedition hat die Wahehe
augenſcheinlich in dem Glauben an die Schwäche
der Deutſchen beſtärkt, und die Kämpfe um
Tabora gegen den Wanyamweſihäuptling Sikke,
die auch nicht gerade glänzende Ergebniſſe
lieferten, haben den Sultan von Uhehe jedenfalls
mit veranlaßt, die deutſche Station anzugreifen,
Von Seiten des Gouvernements werden jetzt
ſchleunigſt Schritte gethan werden müſſen,
Mpwapwa, Kiloſſa und Kondog mit Truppen
zu verſtärken, denn der Angriff der Wahehe
dürfte nicht vereinzelt bleiben, beſonders wenn
ſich die Nachricht von einem Bündniß derſelben
mit den Mafiti beſtätigt. Hier hat man es
nicht, wie am Kilimandſcharo, mit einem abge
ſchloſſenen Theile des deutſchen Schutzgebietes
zu thun die Wahehe bedrohen die Karawanen
ſtraße von Tabora über Mpwap va nach Baga-
moyo und ſind im Stande, den Handels
verkehr zu unterbinden, wie jeden Verkehr
mit unſeren Stationen am Viktoriaſee un
möglich zu machen. Darin liegt eine un-
berechenbare Gefahr, beſonders angeſichts
der ſchlechten Lage in Tabora ſelbſt.
Die dortigen Araber ſind bisher ver-
läßlich; auch in Kiloſſa ſcheinen ſie mit den
Deutſchen gemeinſam gekämpft zu haben, aber die
Vorgänge im Kongoſtaat und am Weſtufer des
Tanganyka, wo die Araber einen Vernichtungs
krieg gegen die Europäer unternommen und bis
her mit Glück durchgeführt haben, können am
Ende doch ihren Einfluß auf unſer Gebiet geltend
machen. Die im Vorjahre unterlaſſene Züch-
tigungsexpedition wird jetzt ſofort unternommen,
ſie wird mit allen vorhandenen Kräften durchgeführt

werden müſſen. Zum Glück iſt ein Theil
der nach dem Kilimandſcharo entſendeten Schutz
truppe unter Frhr. v. Manteuffel auf dem Rück
marſche an der Küſte angekommen, und es dürfte
ihrem Aufbruche nach Mpwapwa nichts im Wege
ſtehen. Alle dieſe Vorfälle beweiſen aufs Neue,
daß die vorhandene Schutztruppe für
Oſtafrika ungenügend iſt. Eine Ver-
mehrung derſelben iſt bereits angeregt, und es
wird eine ſolche eintreten müſſen. Hoffentlich
werden die Dinge nicht noch ſchlimmer kommen!

OeſterreichUngarn. Der Stand der
Cholera ift unverändert. Die Epidemie bleibt
aber auf Peſt, Krakau und Lemberg beſchränkt,

Die Kundgebungen gegen die Bekränzung
des Hentzi Denkmals in Budapeſt nehmen zu.
Es werden lebhafte Krawalle aus dieſem An
laß befürchtet, der doch im Grunde eine wahre
Lappalie iſt, und die auch nirgendwo in der
Welt zu einer großen Nationalſache aufgebauſcht
werden würde, als eben nur in Peſt. Am Frei-
tag beſchäftigte ſich der ungariſche Reichstag von
Neuem mit der Angelegenheit.

Jtalien. Eine Rede des Kriegsminiſters
Palloux in Livorno über die Armee hat in ganz
Italien lebhaften Beifall gefunden. Die Chancen
der Regierung für die allgemeinen Kam-
merneuwahlen ſind recht günſtige.
Die in Rom ausgebrochene Stadtkriſis
dauert fort. Der Bürgermeiſter, Herzog von Ser
moneta, verweigert dem Plane, 1895 in der
ewigen Stadt eine italieniſche Nationalausſtellung
zu veranſtalten, jede Unterſtützung, weil die Finanz-
lage Roms zu ſchlecht ſei, was allerdings wahr
iſt. Der Herzog droht mit ſeinem Rücktritt.

Belgien Gleich zwei Ausſtellungen
mit einem Mal wird Belgien im Jahre 1895
veranſtalten, und zwar in Brüſſel und Antwerpen,
die durch eine elektriſche Bahn verbunden werden
ſollen. Die Geldmittel ſind bereits geſichert.
Die Bewegung gegen die Belgierhetze in
Frankreich hat einen ſehr umfangreichen Charakter
angenommen, da die Pariſer Zeitungen durch
biſſige Bemerkungen Oel ins Feuer gießen.

Frankreich. Die Franzoſen werden ſich
noch zwei Wochen gedulden müſſen, bis auf
dem weſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatze in Da
homey die Entſcheidungsſchlacht geſchlagen wird.
So viel Zeit nehmen noch die franzöſiſchen Vor
bereitungen in Anſpruch, woraus man erſehen
kann, daß die Soldaten des Königs von Dahomcy
durch die bisherigen Siege der Franzoſen nicht
ſehr gelitten haben. Die ſtreikenden
Bergarbeiter in Carmaux haben ſich be-
reit erklärt, ein Schiedsgericht unter dem Präſi
dium des Premierminiſters Loubet anzunehmen,

Die in Belgien ſtattfindenden Proteſtver
ſammlungen gegen die Verfolgung belgiſcher Ar-
beiter in Nordfrankreich werden von den Pariſer
Zeitungen mit höhniſchen und beleidigenden
Worten abgethan. Dieſer Uebermuth könnte ſich doch

eines Tages recht bitter rächen. Nach
Dahomey ſollen noch Verſtärkungen geſchickt

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Die Ausführung von Pflaſterarbeiten auf dem
Bahnhofe Weißenfels mit Lieferung der
Pflaſterſteine ſoll öffentlich verdungen werden.
Die Eröffnung der mit bezäüglicher Aufſchrift zu
verſehenden, ſonſt koſtenfrei und verſiegelt einzu
ſendenden Anerbieten erfolgt am

Freitag den A. November a. er.,
ormittags II Uhr,im Dienſtgebäude des unterzeichneten Betriebsamts.

Der Verdingung liegen die allgemeinen von Zeitzu Zeit ekgggt gegebenen Ausſchreibungsbedin

gungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Ver
dingungsunterlagen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 30 Pfg. abgegeben. Zuſchlagsfriſt

14 Tage.Weihenfels, im October 1892.

Kgl. BRisenbahn-Betriebs-Amt.
Bekanntmachung.

nta den 24., October er.mont r 5 Vur,
ſollen auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ca.
25 ausrangirte Dienſtpferde u.

1 Fohlen Jahr alt
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

den.Thuring. HuſarenRegiment Nr. 12.

Zwangs- Verſteigerung.
Montag, den 24. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
en ich im Anacker'ſchen Gaſthofe zu

1 Kaſtenwagen und 1 Pferd.
Merſeburg, den 21. October 1892.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Montag, den 24. October 1892,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich zwangs weiſe im Annackerſchen
Gaſthofe zu Balditz

i 1 Pferd.
Tag. Gerichtsvollzieher.

Korbmacherweiden Verkauf.
Die Korbweiden der Gemeinde Zweimen-

Göhren ſollen
Montag, den 24. October er.,

Nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthauſe zu Zweimen öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden. Bedingungen
im Termin.

Zweimen, den 17. October 1892.
Die Gemeindevertretung.

C. L. Zimmermann.

2
Keine

Zugabe
von Bildern,

Löffeln '2e. wird auf
unſern anerkannt guten

Nordhäuſer Kraft-
CEichorien gewährt, hin

gegen koſtet derſelbe nur den

halben Preis.
Für

5 und O Pfg.
ein anſehnliches Packet und

eben ſo gut wie andere Cichorien
Marken, welche das Doppele koſten.
Möge ſich jede ſparſame Hausfrau

durch einen

Probe-Dinkauf
überzeugen.

Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften.

Man achte auf die Schutz marke und
unſere Firma

Krause Comp.
Nordhausen a. H.

Ein geräumiges Logis
(1 Stube, 2 Kammern und Küche) iſt ſofort an
ruhige Leute zu vermiethen u. zu Weihnachten od.
auch früher zu beziehen. Untere Breiteſtr. 14,

a

Ein großes Glück
wer bei Krankheiten ſtatt Medizin das Naturheilverfahren anwendet. Tauſende von Aerzten
aufgegebene Kranke wurden dadurch noch gerettet. Das beſte und prämiirte Buch dieſer
ſegensreichen Heilmethode iſt

Das neue Heilverfahren“ von Bilz
1250 Seiten ſtark, mit 334 Abbildungen. Preis geheftet M. 5. in Prachtband gebunden
Mark 6.50.

„120,000 Exemplare
wurden in 3 Jahren abgeſetzt. Dies iſt der beſte Beweis, welche Fortſchritte die Naturheilkundeeventuell die Waſſerkur ſo ſchon gemacht hat. Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Jn-

und Auslandes wie durch die Verlagshandlung

Während des Umbaues
meines Ladens befinden ſich meine

Verkaufsräume I. Etage.
Paul W. Volkmann,

Schu(buch- u. Papierhandl(ung,

W RBuchbindereil.

Handelsleuten u. Hausirern
F. E. Bilz, Dresden-Radebeul. ewrfehlen Verkauf v. Koche, Traum, Zauber-

Dieſe Heilweiſe bricht ſich jetzt unter allen Ständen Bahn beſonders auch unter den Lieder Naturheillehr-Büchern, Brief-

Aerzten. Das Werk enthält über F h re e er X Hoher Gewinn.olera icher Verfolgreiche Vorbeugungsmaßregeln und Kurvorſchriften, j Deutſcher Poltsbüch er-Verlag,

eZum Waſchen der Wäſche
ſowie für alle Hausbe- mit der Schutzmarke „Ele-därfniſſe iſt bekanntlich Elfenbein-Seife fant“ die n u.
ſollte jede Hausfrau einen Verſuch damit machen. Elfenbein Seife koſtet in Stücken à ca. 125

Gramm nur 10 Pfennige und iſt überall zu haben. Man achte genau auf unſ. Schutz
marke. Günther G Haussner in Chemnitz,

erſte u. alleinige Fabrikanten der echten ElfenbeinSeife in Deutſchland.

Die Ofenhandlung
von 2Albert Bohrmann,

Gotthardtstr. e Proeusserstr.
S empfiehlt ihr großartiges Lager Sh transportabler Herde, Heiz- u. Kochöfen

in größter Auswahl, S
S email. Waſchkeſſel, Ofenrohre,
eiſerne und Thonaufſätze, Noſte, Feuer

thüren, Aſchenkaſten c. 2c.
W zu ſehr ermäßigten Preiſen. W

Loderslebener Feblotfateino-
e

Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,

auf's Feinste regulirbar,
ein ganz vorzügliches Fabrikat,

in den verschiedensten Erössen u. Formen, auch

das Neueste in Mantelöfen mt Dauerbrand bei

Tumnlker e Ruh,
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss,. Einfache und sichere Regu-
lirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserverädunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

S Veber 50,000 Stück im Gebranuch.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.Alleinverkauf: C. F. Meister in Merſeburg.

n nVorbereitungsanſtall P
olzschuhePoſtgehülfen prüfung. e gerettet

Kiel, Ningſtr. 55. net 28 billig r
Sicherſte u. gründlichſte Ausbildung. F. Berymannm,

on 116 0 O
Saalſtraße G zu verkaufen

Kartoffeln, Gerstenstroh und
F Nilch.e

lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

die Prüfung. Die Anſtalt beſteht 11 Jahre-
Auch Ausbildung zu Privatbeamten und ſonſtigem

Berufe. Aufnahme am 15. November und 6.
Januar. Nähere Auskunft durch

J. II. F. Tiedemann,
Director.

Tanzunterricht.
Der Curſus für die Abend- Abthei-

Ium g beginnt Dienſtag, den 25. October,
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr, in
der „Reichskrone“. Gefl. Anmeldungen werden
zu jeder Zeit von Frau Rüdiger (Brauhausſtr.)
und ig meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern
angenommen.

B. FFoOmanse,
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer

(Sitz Berlin).

Karlſtraße 5 iſt die 2. Etage zu vermieth.

ee e 2Se S en
sowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Braunschwelg.

e aus ver Kaut.Jch beabſichtige mein Weißenfelſerſtraße 18
gelegenes neuerbautes Wohnhaus, im beſten
Zuſtande, mit Vor u. größerem Hintergarten, ſo
wie großem Holzſchuppen, unter günſtigen Bedin

und 1. April 1893 zu beziehen. gungen zu verkaufen. Näh. gr. Ritterſtr. 14, I. l.

Von einer der größten und hervorragend
ſten Lebensverſicherungsanſtalten werden
gewandte

tüchligelgenken
eſucht. Bei genügendem Fleiß hohe Jahres Ein

ünfte. Gefl. Offerten sub V. M. 9367 be
fördert Ruclolf Mosse, Berlin S W.

40 50 000 R.
per 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder 4 o
auf mündelſichere Hypothek auszuleihen. Anträge
zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Ausverkauf einer Obſt-
baum- und Ziergehölzſchule.

Anderweitiger bereits angetretener Unternehmung
wegen ſetze ich den ſchon im vorigen Frühjahr be
gonnenen Ausverkauf meiner Beſtände, die noh
eine große und gute Auswahl von Obſt und
Zierbäumen, Zierſträuchern und Coni-
feren enthalten, zu um 10 20 gegen früher
ermäßigten Preiſen fort.

Ganz beſonders empfehle ich meine Specialität,
die ungemein effectvollen Zierkirſchen, als 2
Sorten Kugelkirſchen. 3 Sorten den roth
gefüllte, 2 Sorten weißgelüllte u. neue buntblättrige.

E. Sohmalfuss, Hoflief,
in Uichteritz b. Weißenfels.

d Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Rüreanu in
Dresden, Oſtra-Allee Nr. 35.

Briketts
werden verkauft:

130 Stück à Mark 70 Pfg.,

650 301300 à 6 6502000 ä 50frei ins Haus geliefert.
Jn meiner Behauſung abgegebene Beſtellungen

werden prompteſt ausgeführt.

Heinrich Sechultze,
Kirchl. Verein der Altenburg.

F. Versamm lang
Montag, den 24. d. M., Abends S Uhr,

in der „Kaiſerhalle“.
1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung.

3) Neuwahl des Vorſtandes u. der Deputirten zu
dem Verband der kirchlichen Parochial-Vereine.
4) Erfahrungen betreffs der Sonntagsruhe.

Wir laden unſere Mitglieder zu reger Bethei
ligung an den Verſammlungen ein auch Gäſte ſind
willkommen. Namentlich fordern wir neu zugezogere
Mitglieder unſerer Gemeinde freundlichſt zur Theib
nahme an unſern Beſtrebungen auf. Anmeldungen,
auch Anfragen und Anträge nimmt der Vorſtand
entgegen. Auch ſteht ein Fragekaſten zur Be
nutzung bereit. Der Vorſtand. Delius.

AchtungDer Aeltere Krieger-Verein beabſichtigt
zur Erinnerung der Schlacht bei Leipzig

Sonntag, den 23. Oetober er.
Theater mit anſchließendem Ball
in den Räumen der „Reichskrone“ abzuhalten

Gönner und Freunde dieſes Vereins ſind will-
kommen. Anfang 7 Uhr.

Das Directorium.
Zur guten Quelle,

Sonntag von 7 Uhr an: Tanzmuſik.
F. Bey er.



Vortheilhafteſte Bezugsquelle für
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Emil Ploehn C Co. Merseburg
Gr. Ritteretraeeen-EDoke.

Chenille-Echarps, Balltücher etc. etc.

Preislage berückſichtigt.

Wir erlauben wns nooh s die Ausegen in unsern G Schaufenstern aufmerkesam zu machen.

Ierren- und Dawenwesten Dameg- und Kinderröcke. Gamaschen. Pulswärmer. Leibbinden etc.

Fankaſte- Sachen wie Hanben, Hüllen, Mützen, Kragen, Tücher, Capokten,

Jn ſämmtlichen Artikeln iſt unſer Lager auf Das Veſte ſortirt, die Preiſe ſind billigſt geſtellt und bei Auswahl jeder Geſchmack und jede

Hypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind aus
zuleihen duch Prjed, M. Kunth.

Nächſten Montag, d. 24. ds.,
ſowie ferner alle 14 Tage

Lichtebier
aus der Stadtbrauerei.

Dienſtag früh empfiehlt

Ia an I c ad v G
Robert Reichhardt.

Liebigs u. Cibils Fleiſchextract.
Honten's u. Blooker's holländiſchen

Eacaso billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugs
preiſe.

Sprengel's entöltes Cacaopulver,
garant. rein, leicht löslich, à Pfund 2.20
Mark, 5 Pfund 10 Mk.

fſt. Vruch- und Krümelchocolade
à Pfd. 1 Mk.

Knorr's unübertroffene Suppenein
lagen, als: Erbſen Bohnen, Linſen,
Reis, Tapisca, Julienne, Grünkorn c.

Knorr's Suppentafeln mit Fleiſch
extract à Tafel 20 Pf., ausreichend zu

5-—6 Tellern ſchmackhafter Suppe.
Knorr's Erbswurſt à Stück 35 Pfg.,

genügend zu 10--12 Tellern Suppe.
Macearoni, ächte italieniſche Amalft.
Quaglio's Bouillonkapſeln à Stück

10 Bfg., 10 Stück 80 Pf. Eine Kapſel
mit heißem Waſſer übergoſſen giebt eine
Taſſe wohlſchmeckende Bouillon.

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenhandlung,

BRBurgstrasse 16.
Allein Verkauf für Knorr's Suppen-

Einlagen u. Hafermehle.

0. Poert2, Tiſchlermeiſter,

Möbel-Magazin,
Rreiteſtr. 2, MERSEBURG Freiteſtr. 2,

empfiehlt ſein großes Lager

nur gut gearbeiteter Möbel und
Polſterwaaren

vom einfachſten bis feinſten Genre.
Cemplette Muſter Zimmer zur Zuſicht.Eigene e en
x Anfertigung na eichnung. TBlgke, feße e ab rn frei.

Zur Tanzſtunde
empfiehlt höchſt nte und ſolideSee r ken ſ

J. en e.
Kartoffelkuchen feinſter Qualität

VI. Weseler 0 Gewinunne:I zu 90000 90000 H.an 6 J 6 I „30500 400090
I 10000 10000e

hGewinn-Ziehung am 17. Nov. 1892. a 3000 12000
Aussehliesslich Geldgewinne ohne Abzug 2zahl- 16 T 380 D r 4
bar. Loose à 3 Mark (11 Loose 30 M.) 20 a 500 10000
mit Deutschem Reichsstempel versehen, empfiehlt 40 300 12000

0 t 800 100 S 30000ar eintze, 588 32 37232AO060Berlin W., Unter den Linden Z. 1000 30 30000 7
Für Porto und Cewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 28858 Gewinne 572360 ſ.
Versand der Loose auch unter Nachnahme.
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Schönheit Neu erfundene, unübertroſfene

F. A. Sarg's Sohn G (o.,

Sehr praktisch auf Reisen. Aromatiseh erfrischend. Unschädlich selbst für

Apothekern, Droguisten ete. ete. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuden 10 Pfg in Merseburg

m

Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.
G I VCOBERIN-Z AMBN- OREMBEder Zähne (Sanitätsbehördlich geprüft)

0 0 k. u. k. Hoflieferanten
in Wien.

das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben bei

bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der Dom- Apothekoe.
Weitere Depötstellen werden auſgenommen durch die Kreisblatt- Expedition.

Von heute ab
Dresdener Fettgänse, fette

Enten u. Suppenhühner,
auf Wunſch auch gebrüht und aus

Kartoffelkringel mit Vanilleguß,
Pfannenkuchen in bekannter Güte,

empfiehlt täglich friſch

Robert MHeyne, Schmaleſtr. 14.

r x geſchlachtet, beiEr Lebrlgs Larig jun., Dom 5. Frau Röhme, Breiteſtr. 17.
Shapreſenhend a Verlag ver A. Zeldheoldt, Merſeburg Altenburger Schulplag 5.——=2 u„"„y rn =—JW—-7

Dr. med. Hleyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Kirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 24. October 1892,

Abends s Uhr,
in der „Reichskrone“:

Versammlung.
Vortrag des Herrn Prediger Bornhak: Noth

ſtände des modernen Gemeindelebens,
beleuchtet von Paſtor Hildebrandt-
Magdeburg und v. Soden- Berlin.

Der Vorſtand.

Dom-Männer-Uerein.
HMontag, den 24. October 1892,

Abends s VUhr,
in der „Funkenburg?:

Vortrag: Bilder aus dem Vagabunden
u. Verbrecherleben (Ref. Diac. Bithorn).

Gäſte ſind willkommen.

Hrtskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 24. October er.,
Nachm. von 4-6 Uhr,

in der „Schuhmacherberberge“.

Henerol- Verlammlung.
TagesOrdnung

Vorlegung der abgeänderten Statuten.
Das pünktliche Erſcheinen der Mitglieder und

Herren Arbeitgeber iſt nothwendig.

Der Vorſtand.

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.
Das diesjährige Herbſtvergnügen findet

nicht, wie erſt beſtimmt am 3. November, ſondern

Donnerſtag, den 17. Novbr., in den Räumen
des „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt.

Der Vorſtand.

Sonntag, den 23. und Montag, den
24. Oetober ladet zum

Brunnenfest
X in Dürrenberg
ergebenſt ein

V. Grube,Gaſthof „Zum Kronprinz“
in Porditz bei Dürrenberg.

S Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 23. Octbr. Nachmittags 3/, Uhr.

Fremden Vorſtellung. Halbe Preiſe. Der Veilchen
freſſer. Abends 71,, Uhr. Oberon.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 23. Octbr. Anfang

6 Uhr. Gringoire. Hierauf: Martha. Zum
Schluß das Licht. Altes Theater. Sonntag,
22 October. Anfang 7 Uhr. Zum 1, Male.
Steffen Langer. Operette in 3 Acten v. O. Walther.
Muſik von M. Gabriel.
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Merſeburger Kreisblatt.Beilage zum
Nr 249. Sonntag, den 23. Oetober 1892., 65. Jahrgang

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

werden, da die Kolonne des Oberſten Dodds in
den fortwährenden Kämpfen mit den Schwarzen
ſehr zuſammengeſchmolzen iſt. Die franzöſiſche
Regierung läßt in den Zeitungen erklären, daß
die deutſche Reichsregierung Alles gethan
habe, den Waffenverkauf an Dahomey
zu verhindern Deutſchland habe aber den
Handel von Weidah aus ebenſowenig hindern
können, wie Frankreich ſelbſt den engliſchen und
franzöſiſchen Waffenverkauf an die Dahomeer.

Die franzöſiſche Regierung unterſtützt in
Conſtantinopel energiſch die Bemühungen Ruß-
lands, den Sultan wieder in ruſſiſches Fahr
waſſer zu lenken. Auf den Erfolg kann man
geſpannt ſein.

Großbritannien. Die Beſtrafung der
militäriſchen Meuterer nimmt ihren Fort
gang. Vom Windſorer Gardes du CorpsRegi
ment, das zur Strafe für die jüngſt vorgefkommene
Jnſubordination von Windſor nach Shorncliff
verſetzt wurde, ſind ſofort nach der Ankunft in
Shornecliff 8 bei der Meuterei betheiligte Unter
offiziere verabſchiedet worden.

Rußland Nach den offiziellen Liſten ſind
in Rußland bis jetzt 300000 Perſonen an
der Cholera geſtorben, Die Abnahme der
Epidemie ſchreitet in Folge Eintretens der Kälte
jetzt raſcher vorwärts. Drei neue Feſtungs-
Jnfanteriebataillone werden für Grodno, Libau
und Dünamünde bei Riga errichtet. Für die
Armen iſt alſo trotz Nothſtand und Cholera
immer noch Geld da.

Amerika. Die Weltausſtellung in
Chicago iſt unter gewaltigem Pomp eröffnet
worden. Die deutſche Abtheilung macht
einen ganz vorzüglichen Eindruck.
Die in der argentiniſchen Provinz San
jago del Eſter o ausgebrochene Revolution
iſt vollſtändig ſiegreich. Die Centralregierung
in Buenos Aires iſt außer Stande, Truppen
zur Unterdrückung der Bewegung abzuſenden, da
ſie in der Bundeshauptſtadt ſelbſt eine Erhebung
erwarten muß. Die revolutionäre Regierung
r Venezuela iſt von Waſhington aus an
erkannt.

Provinz und Umgegend.
f Nebra, 20. October. Der vor mehreren

Jahren hier wohnhaft geweſene Fleiſcher Friedr.
Rühlemann, welcher heute vor dem hieſigen

JFJFSFÜSÜS=—

(Nachdruck verboten.)

Zum Gipfel des Veſubv.
Von Hans Wald.

(Fortſetzung und Schluß.)

Der kundige Mann hatte inzwiſchen Wind
und Wetter beobachtet; er fürchtete Regen, noch
mehr aber ein Anſchwellen des Windes. Und
wenn ein tüchtiger Nordwind oder Oſtwind hier
in dieſen Aſchenqualm hineinfuhr, ich danke!

Zuſammengepackt alſo und weiter.
Es war kalt! Der Boden war ſo heiß, daß

wir die Eier hatten kochen können, aber wenige
Fuß über dem Boden hatte die ſcharfe Luft an
den Felſen Eiskryſtalle aus den feuchten Nieder
ſchlägen gebildet. Und als ich meinen dunklen
Ueberzieher eingehend muſterte, war derſelbe von
oben bis unten mit Reif bedeckt.

Kälte im Reich des ewigen Feuers!
Und nun hinein in das Reich des Feuers!
Langſam vorwärts! Da und dort iſt der Boden

zerriſſen, ſchmale und breitere Spalten gähnen
und aus ihnen hervor ſteigt empfindlicher
Schwefeldampf. Der gelbe Schwefel tritt da
und dort blos zu Tage hier ſpiegelt der un-
heimliche Auswuchs des Veſuv ins Röthliche
hinüber.

Zerklüftet und von Felsblöcken überſät iſt
die Umgebung des Kraters, die ganze Plattform
des Aſchenkegels. Alle Augenblicke ſtößt der
taſtende Fuß an einen Block, und es iſt gerathen
Augen und Gedanken zuſammenzunehmen.

Faſt ununterbrochen erdröhnt das unterirdiſche
Rollen. Jetzt geht ein feiner, kalter, ſofort in
Reif verwandelter Regen nieder. Die Dämpfe
aus dem Krater quellen dichter und dichter her
vor, und verſperren nach unten jedwede Ausſicht.

Faſt dreizehnhundert Meter hoch oben in der
Luft, unter den Füßen den heimtückiſchen Feuer
berg. Wenn nun eine Spalte ſich plötzlich er
weiterte, wenn plötzlich eine Lavawelle aus dem
Jnnern hervorbräche

Zwei Menſchenkinder wären ſpurlos aus der
Zahl der Lebenden verſchwunden.

Aber man gewöhnt ſich raſch an die fremd
artige und wilde Umgebung, an das Rollen und
Krachen, an Dampf und Aſche! Weiter voran!

Einen Augenblick prallte ich doch zurück. Aus
einer fußbreiten Spalte, deren Ränder dicht mit
Schwefel überzogen waren, entſtrömte ein er
ſtickender Qualm. Doch das Taſchentuch ſchnell
vor Mund und Naſe gepreßt und nun wieder
vorwärts über Stein und Trümmer.

Da ſind wir am Krater! Ehrlich geſagt, von
einer Veſuvparthie iſt das Verweilen am Krater
für Viele nicht das intereſſanteſte Stück. Wir
trafen es etwas günſtiger und ſahen etwas mehr
als Qualm, Der Vulkan arbeitete mächtig und

Schöffengericht als Angeklagter zu erſcheinen
hatte, wurde durch einen Exccutivbeamten aus
Naumburg hierher transportirt. Es gelang dem
c. Rühlemann, zu entweichen und er entkam
bis über die Brücke, wo er ſich in einem Stein
bruch verſteckte. Der hinterher eilende Trans-
porteur und hinzukommende Leute erwiſchten aber
den Ausreißer und ſo wurde er gefeſſelt dem
Gericht zugeführt.

F Weißenfels, 21. Hct. Die Diphthe-
ritis-Epidemie, welche unſere Kinderwelt in
den Monaten Auguſt und September heimſuchte,
und der vornehmlich von den Kindern der
I. Stadtſchule unverhältnißmäßig viele zum
Opfer fielen, iſt jetzt glücklicherweiſe als über-
wunden zu betrachten. Während nach dem
Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre von den
rund 2000 Schulkindern jährlich drei ſtarben,
raffte die Diphtheritis in den beiden Monaten
allein 11 dahin. Jetzt nach Beginn des Winter
halbjahres iſt aber kein einziges Kind mehr als
diphtheritiskrank entſchuldigt. Die Klaſſe, aus
welcher die meiſten Kinder geſtorben waren, iſt
während der Herbſtferien der Vorſicht halber
noch wiederholt desinfiziert und neu geweißt
worden,

Halle, 20. October. Der Kaiſer hat die
Einladung des Hausminiſters von Wedell, im
Dezember d. J. an der auf deſſen Beſitzung in
Piesdorf bei Belleben zu veranſtaltenden Jagd
theilzunehmen, angenommen.

f Halle, 20. Oet. Jn Oberröblingen be
ſchloß heute eine Verſammlung von 200 Um-
wohnern der Mansfelder Seen einſtimmig die
Abſendung einer Petition an den Oberpräſidenten,
in welcher ſie um energiſchen Schutz ihrer Jn
tereſſen gegenüber der Mansfelder Gewerkſchaft
erſuchen.

t Halle, 21. Oct. Von ſocialdemokratiſcher
Seite plant man, wie die „Hall. Ztg.“ hört,
eine Demonſtration der hieſigen Arbeits
loſen. Dieſelbe ſoll in einer öffentlichen
Kundgebung (Umzug der Arbeitsloſen durch die
Hauptſtraßen der Stadt, Entſendung einer
Deputation an den Magiſtrat mit der Bitte
um Beſchaffung von Arbeit, Stundung der
Steuern ec.) beſtehen, welche der Polizeiver
waltung vorher anzuzeigen iſt. Vorgeſtern
Abend ſchon bewegten ſich mehrere hundert
Arbeitsloſe vom Harz aus durch mehrere
Straßen der Stadt kis zum Marktplatz, woſelbſt
ſie auseinandergingen,

die gelben Feuerzungen ſchoſſen häufig zu rieſen-
hafter Höhe. Der brave Berg war in der Vor
bereitung zur Eruption begriffen, die zwei
Wochen ſpäter erfolgte.

Doch nun wollte ich hineinſehen, und der
Führer ergriff meinen rechten Arm, um ein
Malheur zu verhüten.

Vorſichtig ſtiegen wir an der Jnnenwand
zwanzig Fuß etwa hinab, nachdem der erfahrene
Mann mir nochmals zur Ruhe und Beſonnenheit
gerathen. Aber ich muß geſtehen, das Herz
pochte.

Jm Jnnern des gewaltigen Raumes war
mühſam der kleinere Krater zu erlennen, dem die
Feuergluth entquoll. Und nun den rechten Platz
noch errungen für das furchtbare Bild.

„Stehen Sie feſt!“ rief mein Führer.
Er ſagte es zur rechten Zeit: die Erde dröhte

und aus der Tiefe brach eine blendende Feuer-
garbe, daß ſich meine Augen unwillkürlich ſchloſſen.
Und nun raſſelte und polterte es und krache
und lärmte, hinauf und hinab ſauſten in Pauſen
die ſchweren Blöcke,

So blieben wir wohl zehn Minuten. Wieder
ein heftiger Schlag, dem ein entſetzlicher Schwefel
dampf folgte. Der Wind begann ſich zu drehen,
wir erhielten die ganze Wolke ins Geſicht.

Wir kletterten nach oben, und ich kann ge
ſtehen, mir ward's leichter ums Herz.

Aber wir waren auf dem Gipfel des Veſuv
nicht mehr die Einzigen: die Drahtſeilbahn hatte
nun auch den erſten Transport gebracht. Zehn
Perſonen waren es, darunter die Hälfte Damen.
Sie machten keine freudigen Geſichter, der ver
änderte Wind jagte ihnen unbarmherzig Dampf
und Aſche ins Geſicht, und die Damen jammerten
und weinten, und verlangten energiſch die Rück-
kehr antreten zu wollen.

Der günſtige Moment war vorüber. Wahr
ſcheinlich hatten die Leute im Veſuvreſtaurant
ſich zu lange, wie dies üblich, Courage ange-
frühſtückt, und waren nun in eine keineswegs
angenehme Situation geratheg.

Wir ſuchten uns durch die dichten Dunſtwolken
und unter erneutem heftigen Getöſe den Rück-
weg und hinter uns her klang noch das Gejammer
der Damen, die ärgerlichen Stimmen der Männer
und die begütigenden Ausſprüche der eingeborenen
Begleiter.

Gerade waren wir wieder an dem Felsblock
angekommen, wo wir zuerſt geraſtet, als eine
neue Rieſenflamme den Qualm erhellte. Gellen-
des Gezeter ertönte, die Damen, deren Geſichter
durch die Aſche reizenden Wangenſchmuck erhalten
hatten, waren nicht mehr zu halten, und ſo eilig
war die Flucht, daß die eine der Flüchtlinge
faſt in eine Spalte gefallen wäre.

„Schauderhaftes Pech!“ brummten die Herren,

und mein Führer lächelte ſtillbefriedigt.

Trotha, 19. October. Die Allgemeine
Elcktricitäts Geſellſchaft hat heute die elektriſche
Eiſenbahn Halle-Giebichenſtein-Bad Wittekind
Trotha eröffnet. Der Betrieb functionirt tadellos.

fNaumburg, 21. Oct. Die neue Straßen
bahn richtet faſt täglich Unheil an. Nachdem
in den letzten Tagen ſchon wiederholt in der
Jakobsſtraße Pferde vor der Straßenbahn un-
ruhig geworden und auf den Bürgerſteig aus
gewichen waren, wurden heute Morgen auf dem
Markte vor dem daherfahrenden Bahnzuge die
Pferde des Gutsbeſitzers Franke aus Görſchen
ſcheu und gingen, obgleich der abgeſtiegene Führer
ſie zu halten verſuchte, quer über den Markt
durch und konnten erſt deim Rathhyauſe zum
Stehen gebracht werden. Da indeſſen bei dem
Vorfalle die Deichſel abgebrochen war, ſo mußte
der Wagen durch Menſchenhände fortgeſchafft
werden. Einen Aufenthalt erlitt der Bahnverkehr
bald darauf bei der Weiche in der Langen Gaſſe;
dort war ein mit Erde beladener Wagen bei
dem Ausweichen vor der Bahn zu nahe an eine
Pflaſterausſchachtung gekommen, ſodaß er hinab
rutſchte und mit ſeinem Hintertheile zerbrach,
während die Pferde mit dem Vorderwagen über
das Geleis reichten. Erſt nachdem die Thiere
ausgeſpannt und die Erdmaſſen von dem zer
brochenen Wagen abgeladen waren, konnte der
Weg wieder frei paſſiert werden.

f Naumburg, 21. October. „Alter ſchützt
vor Thorheit nicht!“ Ein ſiebzigjähriger
Handwerksmeiſter hatte in dem Johannistriebe
ſeines Herzens die Augen ſeiner Liebe auf ein
blutjunges Dienſtmädchen geworfen da
er nun aber keine Erhörung fand und nicht die
entſagende Geduld eines Toggenburg beſaß, ſo
griff der feurige Alte zur Waffe, erzielte aber
damit nicht den gewünſchten Erfolg, ſondern
brachte ſich nur eine ebenſo ſchmerzhafte wie ge
fährliche Wunde im Munde bei.

Naumburg, 21. October. Jn einer
hieſigen Wirthſchaft ſprach geſtern angeblich
auf Zureden anderer Gäſte, die wohl auch dem
Biere Rum zugeſetzt haben ſollen ein Arbeiter
dem edlen Gambrinusſafte in ſolchem Uebermaße
zu, daß er beſinnungslos heimgeſchafft
wurde und noch in der Nacht verſtarb.

Zur Einweihung der Schloßkirche in
Wittenberg wird von dort noch geſchrieben
Für den Kaiſer wird auf dem Marktplatze Seitens
der Stadt, wie des Feſtcomitees eine große

„Warum
fahren die Leute mit der Drahtſeilbahn

Wir brachen, nachdem wir in aller Muße die
letzte Flaſche geleert, von Neuem auf. Nach
einer halbſtündigen entſetzlichen Kletterei, in
welcher uns der Veſuvqualm auf Schritt und
Tritt geleitete, kamen wir zu einer Felsſpalte,
von der ein freierer Blick in das Jnnere des
Vulkans möglich war.

Ja, ſo hatte ich mir beim Aufſtieg ſchon die
Feuerlava gedacht

Da zog die mit bläulichen Flammen überdeckte
luth im Jnnern des Berges langſam einher,

Klötze und Felsgeſtein mit ſich führend. Breit
war der Strom, dumpf das Gepolter, unheim-
lich leuchtend die Gluth, und der Führer, als
Sachverſtändiger, meinte: „Es wird eine Eruption
kommen Und ſie kam, wie erwähnt, nach zwei
Wochen.
Aber nun gerieth ich mit dem guten Manne
in einen Konflickt. Jetzt wollte ich zur oberen
Drahtſeilbahnſtation zurückkehren und mit dem
Wagen herabfahren. Ich hatte, wie ich es mir
vorgenommen, den Veſuv zu Fuß beſtiegen,
aber ich wollte doch auch an der Drahtſeilbahn
nicht vorbeigehen.

Dabei blieb es denn. Jch wollte den Führer
in der unteren Station wiedertreffen.

Man machte mic, weil ich mit der Bahn nicht
hinaufgefahren war, allerlei Preisſchwierigkeiten,
aber man muß die Jtaliener nur italieniſch be-
handeln. Und die Sache machte ſich nun ſehr
ſchnell.

Die Wagen der Veſuvbahn ſind einfache,
rohe Bretterkaſten ohne alle Bequemlichkeit,
nicht einmal mit einer Barriere am Eingang.
Und ſo rollt das Wägelchen, vom armsdicken
Drahtſeil dirigirt, denn die ſteile Lavawand
herunter.

Von unten ſieht es aus, als vb die Wagen
an der Felswand klebten, und für mit Schwindel
behaftete Perſonen iſt die Fahrt, reſp. ein Blick
während der Fahrt nach unten nicht eben zu
empfehlen.

Der Himmel war jetzt völlig bedeckt. Auch
über Neapel und dem Meere lagen dunkle Wolken,
und ſeitwärts von uns der Monte Somma ſah
aus, als habe man ihn extra mit Wichſe ange
ſtrichen.

Da leuchtete es in der Tiefe auf, und nun
wieder und wieder. Ein ſchweres Gewitter brach
los, und aus der Höhe ſchauten wir herab auf
das Spiel der Blitze. Das war ein effectvoller
Abſchluß der Beſteigung des Feuerberges.

Und nun rollte der Wagen in die untere
Station der Veſuvbahn, die aber immer noch
in zwei Drittel Höhe des Berges etwa liegt. Jch
ſtieg aus und merkte, daß meine Beine etwas ſteif

Kundgebung vorbereitet. Dann erfolgt der
feierliche Zug nach der Schloßkirche und zwar
geſchieht der Eintritt unter demſelben Thor,
unter welchem Luther einſt ſeine Theſen an-
geſchlagen hatte. Nach dem Feſtgottesdienſt iſt
ein Beſuch des Lutherhauſes und dann ein
großer hiſtoriſcher Feſtzug in Ausſicht genommen,
an welchem die Nachkommen aller derjenigen
evangeliſchen adligen Familien des ehemaligen
Kurſachſens und Kurbrandenburgs theilnehmen
werden, die in der Geſchichte der Reformation
eine Rolle ſpielten.

Nordhauſen, 18 Oct. Bei der heutigen
abermaligen Durchſuchung des hieſigen Rathhaus-
bodens wurde durch die Herren Bürgermeiſter
Lemcke und Stadtarchivar Oßwald wiederum
eine ganze Reihe für unſere Stadtgeſchichte
höchſt werthvoller Funde gemacht, trotz
dem der Raum im Jntereſſe des ſtädtiſchen
Muſeums ſchon wiederholt abgeſucht und in
ihm angeblich nichts mehr zu finden geweſen
war. Der Hauptbeſtandtheil des Fundes iſt die
weißſeidene und mit dem Stadtwappen beſtickte
Fahne, die bei der Huldigung von 1742, die
ein Graf von Bünau für den neu gekrönten
Kaiſer Karl VII. in der Reichsſtadt Nordhaufen
abnahm, von den Stadtſoldaten geführt wurde.
Dann die beiden blauſeidenen Fahnen der zwei
Jnfanterie-Bataillone und die ebenfalls blau
ſeidene Standarte der Reiterſchwadron der
Nordhäuſer Bürgergarde von 1814, mit dem
geſtickten preußiſchen Adler in weißem Felde.
Schließlich noch eine große Anzahl von Waffen
und Ausrüſtungsſtücken der Stadtſoldaten, als
Gewehre, Säbel, Torniſter, Trommeln mit
Zubehör, ferner Urkunden u. ſ. w. Das ſtädtiſche
Muſeum, welchem der Fund doch jedenfalls zu
gewieſen werden wird, erhält dadurch eine ganz
bedeutende Bereicherung.

f Weimar, 20. October. Geſtern Nacht iſt
in den höher gelegenen Geländen zum Thüringer
Walde hin iſt der erſte Schnee gefallen. Auch
der Ettersberg war heute Morgen weiß.

f Sonneberg, 18. Oct. Zwei Schulknaben
von 12 13 Jahren haben jüngſt einen frechen
Einbruchsdiebſt ahl ausgeführt. Sie drückten
in dem Schmeyſchen Puppengeſchäft die Fenſter
ein, ſtiegen ein, zündeten mit größter Ungeniert-
heit eine Kerze in einem offenen Leuchter an
und durchſuchten ſo das mit brennbaren Stoffen
gefüllte Haus von oben dis unten. Jm Hofe
hatten ſie einen großen Sack verborgen, in den

---m-m-2waren. Hitze und Kälte, das lange Bergſteigen
machten nachgerade ſich doch in hohem Maße
bemerkbar.

„Vino caldo!“ beſtellte ich mir, als ich in das
Reſtaurant trat. Das warme Getränk belebte
wieder, und eine tüchtige warme Mahlzeit voll
endete das gut Begonnene. Eben war ich beim
beſten Schmauſen, als die Geſellſchaft, welcher
ich vorhin auf dem Gipfel des Veſuv begegnet,
eintrat. Die Damen hatten erſt lange Toilette
machen müſſen, um wieder einigermaßen reprä-
ſentabel zu ſein.

Sie verſicherten, keine Macht der Welt bringe
ſie wieder nach oben, und hielten ſich dann
gleichfalls an den vino ealdo!

e meine Stiefel waren auch hin, die
Hoſen habe ich verſchenkt. Aber ſchön war die
Sache doch geweſen.

Einſam zwiſchen den Lavahängen liegt das
Veſuvreſtaurant, in trauriger Oede. Erheblich
freundlicher ſieht es aber ſchon an dem weiter
thalwärts liegenden Obſervatorium mit ſeinen
berühmten Jnſtrumenten aus. Und ein wiß-
begieriger Gaſt findet dort freundliche Auf-
nahme und willige Erklärung.

Weiter zu Thal mit friſchen Kräften und
leichtem Schritt. Da leuchtet ſchon wieder das
üppige Grün herüber, und im Weſten neigt ſich
die Sonne und ſendet ihren Feuerſchein auf den
Veſuv.

Am Himmel herrſcht wieder ein reines, tiefes
Blau, Neapel und ſeine Nachbarſchaft erglänzten
in aller berückender Pracht und nur droben der
Veſuv zeicht eine ſchwarze Rauchmütze. Der
ungeberdige Geſell pafft und qualmt, daß es
eine Art hat,

Da ſind wir wieder in den erſten Häuſern
von Reſina, wir trinken eine Flaſche zum Abſchied
Der Wirth und ſeine Gevattern treten heran
als ſie hören, daß der Fremde ein tedeseo, ein
Deutſcher, iſt, und ſie fangen zu erzählen an vom
„Imperatore Giuglielmo“ den ſie geſehen haben,
als er 1889 in Neapel zum Beſuch war.

Und dem Fremdling im ſchönen Süden iſt es
bald, als ſei er unter alten Bekannten.

Dann geht es zum Aufbruch! Aber ein
ſchlanker, junger Geſell holt von der Wand die
Mandoline und dem Fremden klingt es nach,
das ſeltſam weiche, bezaubernde Lied:

„Sul mare lucica lastro d'argento,
Placida è londa, prospero è il vento!
Venite al lagile barchetta mia,
Santa Lucia, Santa Lucia

Und durch den Abend des Südens mit ſeiner
Pracht geht es fort nach Neapel. Droben aber
in weiter Ferne leuchtet das Feuer des Veſuv
dur h die Nacht.
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di ecken wollten. Sieh e n e ſtſeen ſe bote Shleß un Ricge

vervvStadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt undW Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 22. October 1892.,

Aus Anlaß des Geburtstages der
Kaiſerin Auguſte Victoria hatten heute die
öffentlichen Gebäude Merſeburgs Flaggen-
ſchmuck angelegt.

Den Reigen der Darbietungen unſeres
Geſang Vereins in der angetretenen Saiſon
eröffnete am Freitag ein Kammermuſik-
Abend des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts (der Herren Conecertmeiſter
C. Prill, M. Rother, B. Unkenſtein
und G. Wille) im Saale des „Tivoli“.
Das Programm deſſelben umfaßte Cdur-
Quartett (Op. 33 Nr. 1) von J. Haydn,
Serenade (Streich Trio) (Op. 8) von L. van
Beethoven und GwmollQuartett (Op. 14) von
R. Volkmann, und lauſchte das Saal und Bühne
vollausfüllende Auditorium der künſtleriſch
vollendeten Ausführung deſſelben mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit, dabei aber den ausführenden
Künſtlern reichen Beifall ſpendend.

Radfahrer dürfte folgendes intereſſiren:
Zu einem ganz bedeutenden Jnduſtriezweig hat

ch in den letzten Jahren die Fahrradfabri-
kation ausgebildet. Zur Zeit beſtehen in
Deutſchland mindeſtens 50 Fabriken, welche ſich
mit dem Bau von Velocipeden beſchäftigen die
bedeutenſten hiervon ſind Seidel K Naumann,
Dresden Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M.;
Dürrkopp Co., Bielefeld; Adam Opel, Rüſſels
heim Gebr. Reichſtein, Brandenburg Franken
burger Ottenſtein, Nürnberg; Hillmann, Her
bert Cooper, Doos bei Nürnberg; Winkl
hofer Jaenicke, Chemnitz Gebr. Kayſer, Kaiſers
lautern, Von dieſen Firmen producirt jede
jährlich zwiſchen 2000--5000 Fahrräder, von
welchen ein nicht geringer Theil nach Frankreich,
Holland, Dänemark, Oeſterreich, Jtalien und
Rußland ausgeführt wird. Noch vor 3 bis 4
Jahren wurden die engliſchen Fabrikate den
deutſchen vorgezogen, heute iſt dieſes nicht mehr
der Fall, die beſſeren deutſchen Marken ſtehen
in Qualität den engliſchen vollkommen ebenbürtig
zur Seite, ſo benutzen auch die hervorragendſten
Wettfahrer deutſche Räder. Man ſchätzt die
jährliche Production an Fahrrädern in Deutſch
land auf 30000 Stück, welche Zahl eher zu
niedrich als zu hoch gegriffen ſein dürfte. Trotz
dieſer ſtattlichen Zahl iſt die Nachfrage in den
letzten 2 Jahren größer als das Angebot ge
weſen. Bei der ungewöhnlichen Brauchbarkeit
des Fahrrades als Verkehrsmittel wird ſeine Ver-
breitung eine ſtetige ſein.

Zur Warnung! Dieſer Tage, ſo wird
aus einem benachbarten Städtchen geſchrieben,
bekam eine Malersehefrau von einer anderen
mit im Hauſe wohnenden Frau den guten Rath,
mit ihrem 10 Monate alten Söhnchen, welches
einen tüchtigen Huſten hat, ein Dampfbad vor-
zunehmen. Die Mutter des Kindes ging auf
den Vorſchlag ein. Die andere Frau war ihr
bei dem Baden behilflich. Beide Frauen machten
gemeinſchaftlich heißes Waſſer zurecht und be-
gannen dann mit den Dämpfen. Als nun die
Hilfsfrau glaubte, das Kind ſchwitze noch nicht
genug, nahm ſie einen Plättſtahl, und legte ihn
noch in das Waſſer, um von dem Waſſer heißere
Dämpfe zu bekommen. Bald war das Bad be
endet. Das Kind wurde in eine wollene Decke
gewickelt, wo es nun tüchtig ſchwitzen ſollte. Bei
Wegnahme der Decke wurden die beiden Frauen

gewahr, daß einige Hautſtückchen daran
klebten. Die Dämpfe waren zu heiß geweſen
und hatten das arme Kind verbrüht. Das
kleine Weſen iſt heute noch mit Blaſen und
Brandwunden bedeckt, ſo daßz es Tag und Nacht
vor Schmerzen jammert. Eltern mögen ſich dieſen
Fall zur Warnung dienen laſſen, bei der Be
handlung ihrer Kinder ja recht vorſichtig zu ſein!

Schkeuditz, 21. October. Jn einem
Fremdenzimmer des Gaſthauſes „Zum deutſchen
Hauſe“ hier wurde heute Vormittag ein Er
hängter aufgefunden. Seine Papiere hatte
er vor ſeinem Ende bis auf einige unverſehrt
gebliebene Reſte verbrannt. So viel man
aus letzteren entziffern konnte, vermuthet man
in dem Unglücklichen, einem jüngeren Manne,
einen Stuccateur (7) Damm aus Halle. Das
Taſchentuch deſſelben iſt mit P. D. gezeichnet,

Großlehna, 17. Octbr. Heute Morgen
wurde in der in Rückmarsdorfer Flur nächſt
der Merſeburger Chauſſee ſtehenden Feld
ſcheune der 50 jährige Zimmermann Biermann
aus Großlehna todt aufgefunden. Der
Genannte, welcher in der Scheune campirt hat,
iſt durch ſein eigenes Verſchulden von dem darin
hoch aufgeſchichteten Stroh herab auf die Scheunen
Tenne geſtürzt.

Papitz, 20. October. Am letzten Sonn
tag Vormittag verſuchten mehrere junge Burſchen
in den hieſigen Gärten Gänſe wegzufangen,
woran ſie jedoch noch rechtzeitig von einem dazu
kommenden Beſitzer verhindert wurden, ſo daß
ſie eiligſt die Flucht ergriffen.

Döhlen, 21. October. Der Schmiede
geſelle Guſtav Schmidt von hier war von dem

Schöffengericht zu Lützen wegen Verübung grobennd Leems v a Tagen Haft beſtraft

Seine hiergegen eingelegte Berufungworden.
itzung der Naumburgerwurde in der letzten

Strafkammer verworfen.
Dehlitz a. B., 20. Octbr. Der frühere

Landbriefträger Johann Friedrich Wadewitz
von hier war in der Schwurgerichtsſitzung zu
Naumburg am 20. ds. des Amtsverbrechens in
11 Fällen beſchuldigt. Er war vom Juni 1891
bis Juni 1892 Hilfspoſtbote; am 1. Juli kam
er als wirklicher Landbriefträger nach Dehlitz.
Nach dieſer Verſetzung ſtellte ſich heraus, daß
er in ſeiner früheren Stellung Unterſchlagungen
begangen. Er geſtand in der Verhandlung ſeine
That reumüthig ein. Ein zu ſeinen Ungunſten
ausgefallener Beleidigungspro,eß habe ihm ca.
200 Mark Koſten gemacht und da ihm mit
Pfändung gedroht worden, ſo habe er das ihm
anvertraute Gut angegriffen, um der Pfändung
zu entgehen. Zuerſt habe er einen Poſtan-
weiſungsbetrag von 58,90 Mark nicht in ſein
Buch eingetragen und das Geld zur Zahlung
von Koſten verwendet. Um nun dieſen erſten
Fehltritt zu verbergen, habe er nach und nach
19,50, 40,00, 85,00, 25,00, 10,09, 50,00, 30,15,
9,35, 9,75 und 18,70 Mk. unterſchlagen und
zwar indem er immer die eine Unterſchlagung
durch eine neue wieder ausgeglichen habe. Ein
Schaden iſt dem Poſtfiskus nicht entſtanden, da
der Angeklagte eine Caution ron 200 Mark
geſtellt hatte. Bei dieſer klaren Sachlage ſtellte
der Vertheidiger nur den Antrag auf Bewilli-
gung von mildernden Umſtänden, die auch der
Vertreter der Anklage befürwortete. Der Ge
richtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß, wovon
noch 2 Monate als durch die erlittene Unter
ſuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

Mücheln. Ein bedauernswerther Un-
glücksfall ereignete ſich am Freitag Nachmittag
am Hauſe des Schuhmachermſtrs. Heſſelbarth
hierſelbſt, indem dort der mit dem Eindecken des
Daches beſchäftigte Dachdeckermſtr. Lippold von
demſelben herabſtürz te, auf das am Hauſe hin
führende eiſerne Geländer aufſchlug und ſich dadurch
ſehr erhebliche Verletzungen am Kopfe und an
einem Fuße, welcher mehrere Male gebrochen
ſein ſoll, zuzog. Der Zuſtand des Unglücklichen
war ein ſolcher, daß deſſen Transport nach der
Halleſchen Klinik nicht rathſam erſchien.

Vermiſchte Nachrichten.
Kleine Chronik. Der frühere preußiſche Finauz-

miniſter von Camphauſen beging am Freitag in
Berlin ſeinen 80. Geburtstag. Herr von Camphauſen
verließ bekanntlich in den ſiebziger Jahren ſeinen Poſten,
weil er ſich mit der neuen Wirthſchaftspolitik des Fürſten
Bismarck nicht befreunden konnte. Vom Schwarz
wald werden erneut heftige Schneefälle mit Sturm
gemeldet, die bedeutenden Schaden angerichtet haben.

Von Lothar Bucher. Wie die Basler Nachr.
melden, hatte Lothar Bucher bis zum Mai mit dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh gearbeitet und kam daun, müde
und der Ruhe bedürftig, in die Schweiz. Die letzten
Wochen hatte er in Glion zugebracht; er rüſtete ſich, wieder
ſein früheres Winterquartier im nahen Clarens zu beziehen,
als ihn der Tod nach nur fünf- bis ſechstägigem Kranken-
lager ereilte. Fürſt Bismarck hatte ſich während dieſer
Tage mehrere Male telegraphiſch nach dem Befinden ſeines
treuen Mitarbeiters erkundigt.

Unfälle und Verbrechen. Auf der Erube
„Frankenholz“ bei Mittelbexrbach (Pfalz) wurden 3 Berg
leute verſchüttet. Zwei wurden getödtet, der dritte
ſchwer verletzt. Jm Jrrenhauſe zu Fiume in Oeſterreich
tödtete ſich der bekannte Mailänder Bildhauer Luigi
Lavazulli in einem Anfalle von Tobſucht, indem er ſich die

Pulsadern mit Glasſcherben aufſchnitt.
Selbſtmord eines Stadtverordneten-

Vorſteher s. Der Vorſteher der StadtverordnetenVer
ſammlung von Oranienburg Otto, hat ſich am Mittwoch
Abend in ſeinem Garten erſchoſſen. Die Veranlaſſung zu
dem Selbſtmord ſind Veruntreuungen, die Otto welcher
die in Oranienburg etablirte Niederbarnimer Kreisſparkaſſen
Nebenſtelle verwaltete, ſich hat zu Schulden kommen laſſen.
Am Dienſtag hatte eine außerordentliche Reviſion der Kaſſe
ſeitens des Landrathsamts ſtattgefunden bei welcher die
Unregelmäßigkeiten entdeckt wurden. Die Kaſſe bleibt vor
läufig geſchloſſen. Ueber den Umfang der Vernnitreuungen
ſteht noch nichts Genaueres feſt.

Die längſte Telephonverbindung der
Welt. Dieſer Tage wurde die telephoniſche Verbindung
zwiſchen NewYork und Chicago eröffnet. Die Linie iſt
die längſte, welche bisher mit Erfolg benutzt worden iſt,
nämlich 950 engliſche Meilen oder 1526 Kilometer.

Aus dem Reiche Krupp. Auf den Krupp'ſchen
Werken in Eſſen ſind, der Fkf. Ztg. zufolge, am letzten
Sonnabend zahlreiche Kündigungen überzählig gewordener
Arbeiter erfolgt. Wie das genannte Blatt erfährt, ſtehen
noch weitere Entlaſſungen in nächſter Zeir bevor. Ein
ſchlimmer Winter iſt für viele Arbeiter des Jnduſtriebezirks
im Anzug.

Die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-
geſellſchaft entließ, wie ſchon kurz gemeldet, wegen
des in Folge der Cholera verminderten Schiffsverkehrs
zwanzig Schiffsoffiziere ein Vorkommniß, das um ſo
größeres Aufſehen erregt, als zu einer Entlaſſung in
dieſem Umfange die Hamburger Schiffsrheder durch die
Lage der Dinge noch niemals gezwungen worden ſind.

Es giebt keine Kinder mehrl! Der Wiener
Hofoper hat ein 15 jähriges Mädchen ein von ihr verfaßtes

BalletLibretto eingereicht.
Der Bau einer elektriſchen Hochbahn im

Süden Berlins die ſich von der Warſchauer Brücke
im Oſten bis zum Nollendorf- Platze im Weſten erſtrecken
und von der Firma Siemens u. Halske ausgeführt werden
ſoll, hat jetzt die Genehmigung aller in Betracht kommen
den Behörden erhalten. Es ſteht nur die kaiſerliche Zu
ſtimmung noch aus, an welcher aber nicht gezweifelt wird.
Von ver unterirdiſchen Bahn im Laufe der Friedrichſtraße
iſt es wieder ſtill geworden.

Ein blöder Scherz. Einen unerwarteten Ab
ſchluß fand in Berlin am Mittwoch Abend 'die Geburts
tagsfeier der t Tochter einer in der Friedenſtraße
wohnenden Wittwe M. Eine gute Freundin hatte ſich den
„Scherz“ gemacht, dem Fräulein M. durch einen Dienſt
mann einen Brief zu überſenden, in welchem der Bräuti

am derſelben einer groben Untreue bezichtigt wird. Die
irkung war eine ſchreckliche. Kaum hatte das junge

Mädchen die erſten Zeilen geleſen, als ſie mit dem Aus
rufe: „Allmächtiger Gott, ich bin betrogen zu Boden
ſtürzte und ſofort verſtarb.

Liebes Käthſel.
Wann iſt die Lieb' am reinſten

Wenn man gewaſchen iſt.
Und wann iſt Lieb' am tiefſten

Wenn man im Bergſchacht küßt.
Wann iſt die Lieb' am wärmſten

Wenn man am Ofen ſchwitzt.
Und wann iſt ſie am höchſten

Wenn man im Dachſtuhl ſitzt.
Wann jſt die Lieb' am größten

Wenn man zwei Meter mißt.
Und wann iſt ſie am ſchönſten

Wenn man ſich ganz vergißt!

r uunrr— F. r --v«vwv(---------Neue Enthüllungen über Columbus
Eine Jubiläumsgabe.

Wie bei allen großen Geiſtern, ſo ſchwebt auch über dem
Leben des Columbus ein Schleier des Geheimniſſes. Die
ſpaniſche Jnquiſition, als deren Opfer der große Entdecker
fiel, hatte ein Intereſſe daran, alle ſchriftlichen Ueberliefer
ungen, die ſich auf das Privatleben des Helden bezogen,
zu vernichten. Durch einen Zufall iſt nun die Redaction
der „Luſt. Bl.“ in den Beſitz eines alten Manuſcripts ge
langt, das bisher unbekannte Charakterzüge und Erlebniſſe
des unſterblichen Mannes enthält. Zur Feier des Jubi
läums veranſtalteten die „Luſt. Bl.“ einen Abdruck dieſer
höchſt ſeltenen und intereſſanten Handſchrift. Wir ent
nehmen dem Artikel folgende Proben
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„Männerſtolz vor Königsthronen. Auch der
König Franz erhielt Beweiſe von dem Scharfſinn des
großen Mannes. Gelegentlich einer Audienz, die Columbus
mit dem Monarchen wegen der Gründung Ameritas hatte,
wollte der König den berühmten Entdecker in spe auf's
Glatteis führen.

„Was bedeuten die Buchſtaben M W lieber Columbus
fragte er.

Machen wir!““ antwortete derſelbe.
„Schön!“ ſagte der König. „Und M W O
„„Machen wir vochl““
„Und was heißt U I, M

„lm!““ erwiderte Columbus, der auf nichts 'reinfiel.
Der König biß ſich auf die Lippen er ärgerte ſich, daß
ihn Columbus durchſchaue.

„Nun“, rief er unwillig, „daun wirſt Du wohl auch
wiſſen, was meinetwegen U S bedeutet

nUnited States!““ jubelte Columbus begeiſtert mit
einem Blick gen Himmel. Er ſprach's und ſchiffte ſchuell
ſich ein.

Columbus als Prephet.
Nicht der hiſtoriſchen Wahrheit entſpricht, daß Columbus

den Matroſen Samuel Perez, der in der Nacht zuerſt
Land erblickte, mit einer Ohrfeige belohnt habe, weil er ihn
im Schlafe ſtörte.

Jm Gegentheil: Er belohnte die Kundſchafter, der zu
erſt Land geſehen, fürſtlich.

„Möge Dir der Himmel Gleiches mit Gleichem
noch an Deinen Kindeskindern vergelten ſagte er.

Der Wunſch des großen Mannes wurde vom Himmel
erhört: noch heute hat ein Nachkomme jenes Matroſen, der
Schnittwaarenhändler Herr Jonas Perez in Mogilno, Pro
'vinz Poſen, die feinſte Landkundſchaft!

Das Ei des Entdeckers.
Bekanntlich hat auch Columbus, wie alle großen

Männer in ihrem Leben, einmal einen guten Witz gemacht.
Das iſt die berühmte Sache mit dem angeſtoßenen
Ei. Der Witz machte ſeinerzeit Furore und die Eier
händler brillante Geſchäfte. Aber dieſer Witz war das
Unglück des Entdeckers. Selbſt auf die Entdeckung
Amerikas war er nicht ſo ſtolz, wie auf den einzigen, ge
lungenen Witz. Ueberall erzählte er ihn, und da einen
guten Witz alle Leute bald kennen, ſo traf er faſt nie ein
dankbares Publicum. Wenn Columbus bei Hofe erſchien
und mit vielſagendem Lächeln begann „Hat vielleicht einer
von den Herren ein Ei?“ dann entfernten ſich die Miniſter
und Flügeladjutanten ſchleunigſt und ſelbſt die Kammer
diener zogen ſich zurück.

Zuletzt glaubte Columbus, daß außer ihm überhaupt
Niemand mehr Witze machen könnte. Und als er einſt
dem König den alten Scherz zum fünfzehnten Male er
zählte, da erwiderte der Monarch, der ſelbſt ſchon manchen
guten geleiſtet hatte

„Lieber Columbus daß Sie Amerika entdeckt haben,
werde ich Jhnen nie vergeſſen aber mit Jhren fa ulen
Eiern laſſen Sie mich in Ruhel!“

Da ſah Columbus daß er entdeckt war, dankte und
wankte ab.

Undank iſt der Welt Lohn.
Bald darauf zog ſich der alte Held nach Columbusruh,

ſeinem Schloſſe, zurück, und vertrieb ſich die Zeit mit Karten
ſpielen und Eiergrogg denn den welterobernden Witz
erzählte er noch immer bei jeder Gelegenheit.

Ab und zu beſuchte ihn noch ein ſpaniſcher Journaliſt,
der ihn über das wahre Ei des Columbus befragen wollte.
Aber der Alte regalirte ihn nur mit ungelegten Eiern;
daher kommt es auch, daß ſo viel unverbürgte Geſchichten
über die Entdeckung Amerikas und Columbus eurſiren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Sieg der deutſchen Jlluſtrations-

technik. Auf der zur Feier des fünfundſieb igjährigen
Beſtehens der „Vereiniging ter Bevordering von de Be
langen des Boekhandels“ in Amſterdam veranſtalteten
internationalen Buchgewerblichen Aueſtellung wurde die
bekannte deutſche illuſtrirte Zeitſchrift Moderne Kunſt“
(Rich Bong's Kunſtverlag in Berlin) mit der filbernen
Medaille ausgezeichnet. Es iſt dies eine verdiente Aner
kennung der Beſtrebungen für die Jonrnalilluſtration, den
Meiſterholzſchnitt und den Buntdruck, wie ſie namentlich
in den von dem Verlage herausgegebenen beiden illuſtrierten
Zeitſchriften „Moderne Kunſt“ und „Zur Guten Stunde“
zum Ausdruck kommen. Dieſe Auszeichnung iſt um ſo
werthvoller, als die Bong'ſchen Zeitſchriften die einzigen
Deutſchlands und des geſammten Auslandes waren, denen
eine Anerkennung zugeſprochen wurde, trotzdem es an
Ausſtellern auf dirſem Gebiete nicht fehlte.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die preußiſche Staatsbahnverwaltung

als Jnſeraten-Unternehmer. Jnnerhalb der
preußiſchen Staatsbahnverwaltung finden gegenwärtig Er
wägunzen ſtatt, ob die Einkünfte der Verwaltung nicht
zweckmäßig durch Einrichtung des Anzeigeweſens innerhalb
ihres Bereiches zu ſteigern ſeien. Ja Ausſicht genommen
iſt die Zulaſſung von Geſchäfts und Vergnügungs- Anzeigen
auf Bahnhöfen, in Warteräumen und in Zügen.

e ÄÜÄÜ Markt-Berichte. e
Halle, 22. Oktober. Preiſe mit Ausſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 162--162
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 152--157
Roggen watt 144--147 Gerſte Brau feſt 150--170 feinſte
bis 178, Futter 130--145, Hafer ruh. 149 156 neu er

Mais amerikaniſcher Mixed ohne Gebot Donau

mais 130 145, Raps Rübſen, M.Sommerrübſen M., Erbſen Vietoria- 185--200
Wicken Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo

netto Stärke incl. Faß vou100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 41,—42, abfallende

Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo netto einſchl. Faß
inſen 30—4438, 39, Preiſe per 106 Kilo netto.)

Bo aaten Mohnnen kupinen Kleeu Futterartikel gefragt. Futtermehl14,60--16 Roggenkleie 10,50 11,60, Weizenſchaalen 9,50

bis 10, Weizengrieskieie 9,60 10, e helle
12-13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 12,50 13,50
Malz 27,50-—29,50 Rüböl 48,60 Petroleum feſter 22,50
23, Solaröl 5,825/30 14,50 Spiritus per 10 000 L. flau.
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgahe M,
mit 70 M BVerbrauchsabgabe 35,20 Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 23. u. 24. Oetober.
Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
23. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, kälter-
24. Wolkig, ziemlich kühl, Nedel. Vielfach

Nachtfroſt.
Vericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

23. Kaltes trübes, nebliches Wetter mit
Niederſchlägen, meiſt in Form von Schnee.

24. Kaltes, nebliches, ſpäter aufheiterndes
Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen-
Sehr ſtarker Nachtfroſt

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 23. October 1892.

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Martius.
Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm. 11*/, Uhr:
Kindergottesdienſt, Superintendent Martins

Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 12 Uhr Kinder
gotiesdienſt. Abends s Uhr: Jünglingsverein,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delins. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 26. October.
rn 8 Uhr: Kirchenchor (Sopran und Alt)

ebung.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 23. Oktober iſt

m ge Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Andacht.

Letzte Telegramme.
Eine Amneſtie.

Berlin, 22. Oct. Se. Majeſtät der Kaiſer
und König haben aus Anlaß der Geburt der
PrinzeſſinTochter allergnädigſt geruht, einer
Anzahl weiblicher Perſonen, welche ſich gegen
die Strafgeſetze vergangen hatten, die ver-
wirkten, unvollſtreckten Freiheits- und Geld
ſtrafen zu erlaſſen. Jn Ausführung dieſes
allerhöchſten Gnadenaktes, welcher mehr als 400

wegen Verbrechens und Vergehens verurtheilte
Perſonen aus allen Theilen der Monarchie um
faßt, ſind die in Strafhaft befindlichen Verur-
theilten heute Morgen in Freiheit geſetzt.

Berlin, 22. Oct. Der Kaiſer hat be
ſtimmt, daß die Panzerſchiffe „Kronprinz“
und „Friedrich Karl“ aus der Liſte der
Panzerſchiffe, das Panzerfahrzeug „Arminius“
aus der Liſte der Panzerfahrzeuge und das
SchiffsjungenSchulſchiff „Luiſe“ aus der Liſte
der Schulſchiffe und Fahrzeuge geſtrichen und
in die Liſte der „Schiffe für andere Zwecke“
übernommen werden. Die Zahl der Schiffe und
Fahrzeuge „zu anderen Zwecken“ iſt ſomit auf
12 geſtiegen. Hierzu gehörten bis jetzt: Die
kaiſerliche Yacht „Kaiſeradler“, die Vermeſſungs
Fahrzeuge „Albatroß“ und „Nautilus“, das
Stationsfahrzeug „Loreley“ in Conſtantinopel,
das der SchiffsPrüfungscommiſſion zur Ver
fügung geſtellte Fahrzeug „Otter“, das Minen
Schulſchiff „Rhein“, der Transport Dampfer
„Pelikan“ und das Fahrzeug „Nachtigall“ für
den Dienſt in Kamerun. Red.)

Berlin, 22. October. Die Kaiſerin
Friedrich hat tauſend Mark zu dem Fonds
beigeſteuert, welcher bezweckt, zum Andenken an
den verſtorbenen Sir Morel Mackenzie das
von ihm gegründete Hoſpital für Kehlkopfkranke
in London zu vergrößern.

Berlin, 22. October. Der altkatho-
liſche Biſchof Reinkens iſt in Berlin an
gekommen und vom Cultusminiſter Dr. Boſſe
empfangen worden.

Die Cholera.
Berlin, 22. Oct. Die Cholerameldungen

Hamburg's waren am Freitag: 3 Erkrankungen
und 2 Todesfälle. Die Nachricht franzöſiſcher
Zeitungen von choleraartigen Erkrankungen in
dem lothringiſchen Dorfe St. George iſt un
richtig es herrſcht dort lediglich eine Ruhr
epidemie. Neu gemeldet ſind zwei Erkrankungen

im Kreiſe Wanzleben (Bez. Magdeburg).
Jm Berliner Hospital iſt am Freitag bei einem
Badewärter Meincke, der aus Hamburg zugereiſt

war, die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt
worden. Der Neuerkrankte iſt der einzige Cholera
Patient, der ſich noch im Hospital befindet,

Aus Samoa.
Berlin, 22. Oct. Nach den letzten Nach

richten iſt auf Samoa zur Zeit Alles ruhig.
Dennoch ſind Krawalle zu befürchten. Die
SamoaTimes ertheilt den Rath gewiſſe Leute,
die ſich in Alles einmiſchen ungeſäumt zu ver
haften. Gemeint ſind mit den gewiſſen Leuten
die in Samoa anfäſſigen Yankee's.

Köln, 22. October. Jn St. Wendel war
ein Krieg zwiſchen den antiſemitiſchen Be
wohnern und jüdiſchen Markthändlern
entſtanden, ſo daß die Letzteren beſchloſſen
hatten, die St. Wendeler Märkte nicht mehr zu
beſuchen. Jetzt ſcheint man ſich wieder ver
tragen zu wollen und ſoll der frühere Stand
der Dinge wieder hergeſtellt werden.

Eqhnellpreſffendruc und Verlag von A, Leid holdt, Werſehurg, Altendurger Schuiplat 5. vÜÖ
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